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Der rote Samariter
Sn ber ©dj»ei} ijaben ftdj oor einiger 3eit fojtalbemofratifdje ©amariter^Bereine gebilbef.

rffene«

SBann loirft bu beine Sßretfe fenten,

Su grofjer ®aul im Sßoftbetricb,

SBie lang' nodj müffen toir bebeefen

2ftit groanjig Wappen jeben ©djrieb,
SBenn er gefdjloffen mill enteilen

Tcm Orte, noct) fo furj au geilen?

S3iettjunberttaufenb Siebcëpaarc

Unb anbete, bic £ag für Sag

Süejüget betner SDÎarïenmare,

QËrroarten befferen 33ertrag,

Taë fjeifjt: gebüljrltdje ©eBü^ren,

Tie feinen nun Winne fübren!

£)te teure äSriefmarfe
(portofreies?) ©djreiben nn ben eibgen offifdjen

©ic toütben gerne boppelt febreiben,

Tamit bu feinen ©cfjabeu fjaft.
Gcg mürbe bir ein SßtuS toerbfeibeu,

SBenn grofjer aucf) bie Strbcitëfaft.

Tu aber roillft bie Slrbeit fdjeuen!

Taë fann fein fiebenb' §erj erfreuen.

O, Sßoftgauf, mödjteft bit'ë erroägen!

Sauf fdjnetter! GcS gibt feinen ©tur;,
33eginnft bu ettoäS ablägen
S3om Sßretö. Tu fommft fdjon nicfjt 51t

3fa, überleg' tê, SBofjtbeftaffter, [furj!
Hub faue ntdjt am ^ebertjatter!

^oftgaul.

©ib fjnrtig Sfutioort! Sag, Ioic roär e§?

3ft eë nicfjt ein ©ebot ber geit?
SBir ftetj'n int âetdjen beë 33crfcfjreë,

Sldj, uub bei SBeg jum Wtücf ift toeit!

©in fdjreibefetig' S3off, cin armeë,

\uifft auf bein füfjfcnb .'perj, bein roarmeë.

Tu roirft nicfjt (jungem beim ©efcbenfe,

SBenn bidj audj nicfjt ber ftafer ftidjt,
Tu fommft troübeiu nodj au bic Sränfe,

Tritnt, guter ©aut, gib bafb 33ericfjt,

Tocfj nicfjt, ioic cë gcfcfjafj bei früfjeru
Sfntäffen - nur burdj freunblicb' SBicfjcrn

Jtct«
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Oer roìe Hairiarirer
In der Schweiz haben sich vor einiger Zeit sozialdemokratische Samariter-Bereine gebildet.

Offenes

Wa» ii Wirst da deine Preise senken,

Du großer Ganl im Postbetrieb,

Wie lang' noch müssen wir bedecken

Mit zwanzig Rappen jeden Schrieb,

Wenn er geschlossen will enteilen

Dem Orte, noch so kurz an Zeiten?

Vielhnnderttansend Liebespaare

Und andere, die Tag für Tag
Bezüger deiner Markenware,
Erwarten besseren Vertrag,
Das heißt: gebührliche Gebühren,
Die teinen mm Rnine führen!

Die teure Briefmarke
(portofreies) Schreiben an den eidgenössischen

Sie wnrden gerne doppelt schreiben,

Damit dn keinen Schaden hast.

Es würde dir ein Plns verbleiben,

Wenn größer anch die Arbeitslast.

D» aber willst die Arbeit schellen!

Das kann kein liebend' Herz erfreuen.

O, Postgant, möchtest dn's erwägen!

Lauf' schneller! Es gibt keinen Stnr;,
Beginnst dn etwas abzusägen

Vom Preis. Du kommst schon nicht zn

Fa, überleg' es, Wohlbestallter, sknrz!

llnd kane nicht am Federhalter!

Postgaul.

Gib hurtig Antwort! Sag, lvie wär es?

Ist es nicht ein Gebot der Zeit?
Wir steh'n im Zeichen des Verkehres,

Ach, nnd der Weg znm Glück ist weil!
Ein schreibeselig' Volk, cin armes,

Hofft aufdeiilflihtcnd Herz, dein lvarmcs.

Dil wirst nicht hungern beim Geschenke,

Wenn dich anch nicht der Hafer sticht,

Tn kommst trotzdem noch an dic Tränke,

Trnm, guter Gaul, gib bald Bericht,

Toch uicht, wie cs geschah bei frühern
A nlässen - nnr dnrch frenndtiw' Wiehern
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